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REGIO BASILIENSIS 66/1 2025 S. 43-54

Dinosaurierfunde aus dem späten Jura der Nordwestschweiz

(Oxfordium - Tithonium)

Christian A. Meyer und Lara Sciscio

Zusammenfassung
Diese Arbeitgibt eine Übersicht der wichtigsten Fundstellen von Knochen undFährten von
Dinosauriern und Flugechsen aus der späten Jurazeit des Nordwestschweizer Juras. Sie stellt sie in
einen stratigraphischen Rahmen und integriert sedimentologische undpaläontologische Befunde.

Das wiederholte Auftreten von terrestrischen Indikatoren während der späten Jurazeit weist

daraufhin, dass die aufgetauchten Landbereiche grosse Populationen von Dinosauriern
beherbergten und keine Inseln im Jurameer waren.

1 Einleitung

In den letzten 30 Jahren haben sich die Funde von Knochen und Spuren von Dinosauriern und
Flugechsen aus der späten Jura-Zeit (164.5-161.0 Millionen Jahre) dank intensiver Forschung
vervielfacht (für Zusammenfassungen siehe Meyer & Thüring 2003; Meyer & Marty 2014).
Obwohl die Anzahl Fundstellen mit Spuren kontinuierlich zugenommen hat, gehören Funde von
Skeletten oder einzelne Knochen immer noch zu den Seltenheiten (Abb. 1). Der vorliegende Artikel

gibt einen Überblick über alle bekannten Funde im Nordwestschweizer Jura. Die Funde werden

in einen stratigraphischen Kontext gestellt, um ihr geologisches Auftreten besser zu verstehen.

Adresse des Autors und der Autorin: Christian A. Meyer, Department Umweltwissenschaften, Universität
Basel, Bernoullistrasse 32, CH-4056 Basel; E-Mail: chris.meyer@unibas.ch; Lara Sciscio, Jurassica

Museum & Jardin botanique, Route de Fontenais 21, CH-2900 Porrentruy; E-Mail: lara.sciscio@jurassica.ch
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Spuren $
S3 Court, Les Condémines
52 Pierre Pertuis IV

51 Pierre Pertuis III

50 Pierre Pertuis II

49 Pierre Pertuis I

48 Rochefort, Les Grattes
47 Twann, Burgflue
46 Montbautier II

45 Oberdorf, Quarry
44 Lommiswil (Stransky)
43 Lommiswil (Stransky)
42 Lommiswil
41 Soulce, Sormont
40 Grenchenberg III

39 Grenchenberg II

38 Grenchenberg I

37 Montbautier I

36 La Heutte IV

35 La Heutte III

34 La Heutte II

33 La Heutte I

32 Plagne, Vacherie Hirschi
31 Frinvilier, Taubenloch
30 Bürenberg, Les Ordons
29 Gänsbrunnen, Station
28 Gänsbrunnen, Müliberg
27 Fôret de Montoz, La Haute Joux
26 Porrentruy Ville, Dinotec
25 Chevenez, Béchat Bovais

24 Chevenez, le Pommerat
23 Chevenez, Le Crat
22 Courtedoux, Bois Sylleux
21 Courtedou, Sur Combe Ronde
20 Courtedoux-Tchâfouè
19 Chevenez, La Combe Quarry
18 Gorges du Pichoux
17 Hägendorf, Allerheiligen
16 Oberbuchsiten Ost

15 Oberbuchsiten West
14 Le Beude ll,Corcelles
13 Le Beude l,Corcelles
12 Raimeux, Dos de l'Ane
11 Métairie de Folpotat
10 Cote Picard, Moutier
9 Les Golats, Moutier
8 Essert vers Moutier
7 Combe du Pont, Moutier
6 Dalle à Gentianes, Moutier
5 LaCoteduCrêt
4 Contournement de Glovelier
3 Glovelier, Route de Sceut
2 Tariche

Sous les Errants, Tariche

Knochen

VIII Solothurn
VII Ölten
VI Moutier
V Oberbuchsiten
IV Glovelier
III Courtedoux
II Silberloch
I Reuchenette

Abb. 1 Geographische Lage der Knochen- und Fährtenfundstellen im Nordwestschweizer Jura.

Abbildung: Ch. A. Meyer und L. Sciscio

2 Stratigraphischer Kontext

Die Abfolge des Oberen Jura besteht in der Nordwestschweiz hauptsächlich aus Sedimenten, die
meist im flachen Wasser abgelagert worden sind. Es sind dies vorwiegend helle, fossilreiche Kalke,

die je nach Alter Korallen, Muscheln, Schnecken und Echinodermen aufweisen. Bis in die 90er
Jahre des letzten Jahrhundert galten sie als rein marin, obwohl es deutliche Hinweise auf terrestrische

Intervalle gab, so zum Beispiel Süsswasserostrakoden (Oertli & Ziegler 1958) oder Reste

von Dinosauriern {von Huene 1922 & 1925). Erst der Nachweis von Sauropodenspuren im obersten

Bereich der Reuchenette-Formation in einem Steinbruch bei Lommiswil zeigte auf, dass es in
der späten Jurazeit terrestrische Phasen gegeben haben musste {Meyer 1990 & 1993). Betrachtet

man die Sedimente des oberen Jura etwas genauer, so lassen sich zyklische Intervalle erkennen,
die aufwechselnde Meeresspiegel hinweisen (Sedimentäre Zyklen 2er und 3 er Ordnung). Diese
Intervalle wurden in den letzten Jahren aufgrund eingehender sedimentologischer und stratigraphischer

Untersuchungen besser bekannt und konnten in den meisten Fällen aufgrund von Ammoni-
tenfunden in den liegenden und hangenden Schichten biostratigraphisch eingestuft werden (z. B.
Allenbach 2002; Jank et al. 2006). Diese sedimentären Diskontinuitäten und die Meeresspiegeltiefstände

weisen aufAblagerungsunterbrüche hin und werden durch das Auftreten von Trockenrissen,

Süsswasserindikatoren (Ostrakoden, Pflanzenreste etc.) und Stromatolithen (MISS=
Mikroben induzierte Sedimentstrukturen) charakterisiert (Abb. 2). Diese konnten nicht nur im
Schweizer Jura, sondern in den Ablagerungen des ganzen Nordwesteuropäischen Epikontinental-
meers erkannt werden und dienen der Korrelation der stratigraphischen Abfolgen. Im Verlaufe der
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Abb. 2 Chrono-, litho- und sequenzstratigraphischer Kontext der Ablagerungen der späten Jurazeit im
Nordwestschweizer Jura, umgezeichnet nach Lockley & Meyer (2022).

letzten Jahre hat sich gezeigt, dass fast alle Fundstellen mit terrestrischen Spuren- und Körperfossilien,

Flugechsen und Pflanzen nahe an diesen Diskontinuitätsfläche auftreten (Ox 5 - Ti 2,
Abb. 2). Bis zur Drucklegung dieses Artikels sind im Nordwestschweizer Jura über 60 Fundstellen
bekannt, die bezeugen, dass viele Teile des Ablagerungsraumes mehrfach und über einen längeren
Zeitraum Teil einer grösseren Landbrücke waren, die das Massif Central im Südwesten mit dem
Rheinischen Massiv im Nordwesten verbunden haben muss ÇMeyer 2011).

3 Kochen- und Spurenfunde aus dem Röschenz-Member

(Oxford ien; Ox 5)

Schon in den 80er Jahren des letzten Jahrhunderts wurde ein Zahn eines Raubsauriers in der
Silberlochhöhle bei Dittingen bekannt {Engesser 1983; Furrer 1990). Er gehört vermutlich zu einem
Vertreter eines Allosauriden.

Im Steinbruch La Charuque bei Péry-Reuchenette wurden um die Jahrtausendwende und auch

später von Bernhard Hostettler (Glovelier) und Daniel Schwarz (Zürich) etliche Phalangen,
Humeri und Wirbel von Flugechsen geborgen, die vermutlich zu einer neuen Art gehören. Sie sind in
den Sammlungen des Naturhistorischen Museums Bern und dem Naturmuseum Solothurn
untergebracht und werden zur Zeit einer Neubeschreibung unterzogen.

In der Nähe von Tariche enthalten die Sedimente des Röschenz-Members Spuren verschiedener

Dinosaurier. Sie konnten 2014 erstmals dokumentiert werden {Meyer & Marty 2014), sind
aber heute (Mai 2024) der Erosion zum Opfer gefallen. Sie sind als sogenannte positive oder
konvexe Hypichnia (Lebensspuren) auf der Schichtunterseite dicker Kalkbänke erhalten geblieben.
Interessanterweise sind die liegenden Schichten dünnplattige Mikrite mit Characeen (Süsswasser-
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algen) (Abb. 3 & 4). Eine dieser Spuren wurde bereits früher abgebildet und als Gezeitenkanal

interpretiert (Pümpin 1965). Zwei der Hypichnia stammen von mittelgrossen Sauropoden (Fusslänge:

50 cm). Ein tridactyles Trittsiegel, das eine auffällige Längsachse aufweist, könnte sehr wohl
von einem Stegosaurier stammen (Abb. 4).

Abb. 3 Ansicht der Fährtenfundstellen Tariche
(Ort 2 in Abb. 1) und Sous Les Errants (Ort 1 in
Abb. 1), Röschenz-Member. (A) Originalfoto aus

Pümpin (1965), als Gezeitenkanal interpretiert
(Tariche). (B) Ansicht von 2014, deutlich sichtbar ist
der wannenförmige Eindruck, der einem Sauropoden

zugeschrieben wird (Tariche), (C) Querschnitt
eines Sauropodentrittsiegels von der Fundstelle
Sous Les Errants. Fotos: Ch. A. Meyer

Abb. 4 Fährtenfundstelle Tariche (JU) (Ort 2 in
Abb. 1). (A) Tridactyles Trittsiegel von unten, (B)
3D orthofotographisches Modell, (C) 3D
Falschfarbenmodell, (D) Falschfarbenmodell mit Höhenlinien.

Abbildungen: Ch. A. Meyer

4 Knochenfunde aus der unteren Reuchenette-Formation

(Kimméridgien; Kim 3)

Im Jahr 1860 wurde in einem Steinbruch bei Basse Montagne oberhalb Moutier eine Ansammlung
von Reptilienknochen entdeckt. Einige davon gelangten bereits in private Hände, bevor
Jean-Baptiste Greppin davon Notiz bekam. Er erkannte, dass es sich bei dem Material um
Dinosaurierreste handelte, und liess das Material dem Naturhistorischen Museum Basel zukommen.

Aufgrund eines Theropodenzahns und im Kontext des spärlichen Kenntnisstands über Dinosaurier

in der Mitte des 19. Jahrhunderts schrieb er alle Knochen einer neuen Art "Megalosaurus me-
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rianF zu. Von Huene untersuchte die Knochen und stellte sie zu einer neuen Sauropodenart Cetio-
sauriscus greppini. Dieser Fund erhielt aber kaum Aufmerksamkeit in der Literatur, obwohl die
Knochen relativ gut erhalten sind. C. greppini ist aber der einzige Skelettfund eines Dinosauriers
aus der Jura-Zeit der Schweiz ÇMeyer & Thüring 2003). In der Zwischenzeit wurden alle Knochen
in der Sammlung präpariert. Eine vertiefte Untersuchung eines distalen Endes des rechten Humerus

von A. greppini konnte die Erhaltung der Knorpelkapsel nachweisen. Sowohl Hydroknorpel
wie auch Faserknorpel können aufgrund der Farbe, Oberflächenstruktur und Histologie vom
Periosteum unterschieden werden. Dies war der Erstnachweis einer grossen Gelenkkapsel bei Vorderfussen

von Sauropoden und zeigt, dass die Länge der Vorderextremität bei Sauropoden wesentlich

grösser war als bisher angenommen (Schwarz et al. 2006). In einer ersten Arbeit schlugen Schwarz
et al. (2007) vor, dass diese Art von Moutier nicht mit den englischen Funden der Gattung Cetio-
sauriscus übereinstimmt. Eine vollständige Neubeschreibung des Materials konnte aufzeigen,
dass der Fund von Moutier mindestens vier Individuen unterschiedlicher Grösse umfasst und von
einem relativ kleinen Sauropoden (10 m) stammt. Es handelt sich um eine eigenständige Gattung
Amanzia, die phylogenetische Analyse platziert sie ausserhalb der Neosauropoden, entweder als

deren Schwestergruppe oder als Teil der Turiasaurier (Schwarz et al. 2020)
Aus dem gleichen Fundkomplex stammt der Zahn eines grossen Theropoden der ursprünglich

zuMégalosaurus meriani gestellt wurde; er gehört zur Gattung Ceratosaurus (Abb. 5E), ein bis zu
6 m grosser Apex Predator.

Bereits 1998 konnten Meyer & Hunt (1998) den ersten Fund eines Stegosauriers nachweisen

(Abb. 5H). Das Femur stammt aus der unteren Reuchenette-Formation von Oberbuchsiten und
nicht wie angenommen aus der Villigen-Formation.

Isolierte Zähne von nicht näher bestimmbaren Theropoden stammen aus den unteren Virgula-
Mergeln von Novä bei Courtedoux und aus dem Vabenau-Member von La Côte du Crêt oberhalb
Glovelier (Abb. 5B & 5C). Aus dem Vabenau-Member im Steinbruch Moulin de Séprais stammt
ein vorderer Schwanzwirbel eines kleinen Theropoden, der vermutlich zu einem Dromaeosauri-
den zu stellen ist (Abb. 5C).

5 Spurenfunde aus der unteren Reuchenette-Formation

(Kimméridgien; Kim 3)

Die erste Fährtenfläche in diesem Abschnitt der Formation wurde im Südschenkel der Combe du

Pont-Synklinale nördlich von Moutier gemacht. Sie erfolgte durch den Erstautor beim Klettern an
der Dalle à Gentianes (Abb. 1, Ort 6). Auf dieser Fläche sind rund 15 Sauropoden Trittsiegel
erkennbar. Ein Jahr später, 1995, wurde dann die grosse Fährtenfläche im Nordschenkel entdeckt

(Abb. 1, Ort 7). Die erste Kartierung der Fundstelle erfolgte mit Helikopter und Seil 1996 (Lockley
6 Meyer 2000). Im Laufe der Zeit konnten durch gezielte Prospektion zahlreiche weitere
Vorkommen lokalisiert werden, so zum Beispiel am Raimeux, bei Corcelles und beim Bau der Umfah-
rungsstrasse nördlich Glovelier. Letztere Entdeckung führte auch zum Projekt 'PAL A 16', der

professionellen paläontologischen Überwachung des zukünftigen Trasses der Transjurane. Im
Zuge dieser Sondierungsarbeiten wurden dann in der Nähe der Dörfer Courtedoux, Chevenez und

Porrentruy mehrere Horizonte mit Dinosaurierfährten identifiziert. Von 2002 bis 2011 führten
diese systematischen Ausgrabungen zur Entdeckung bedeutender Fährtenflächen, die insgesamt
etwa 19'000 m2 umfassen. Sie dokumentierten etwa 2'590 Spuren und Fährten, darunter 269, die

Sauropoden zugeschrieben wurden, und 410, die von bipeden, dreizehigen Dinosauriern stammen

(Marty et al. 2010; Paratte et al. 2018a
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Abb. 5 Knochenreste von Dinosauriern.

(A) Zahn eines allosauriden The-

ropoden, Vellerat-Formation, Rö-
schenz-Member; Silberloch, Duggin-
gen BL (NMBE 501 '407). (B) Zahn
eines Theropoden (nicht näher bestimmbar),

Vabenau-Member, Reuchenette-

Formation; Novâ, Courtedoux JU, untere

Virgula Mergel (Jurassica, NOVO
016-111). (C) Zahn eines Theropoden
(nicht näher bestimmbar), Vabenau-
Member Reuchenette-Formation; La
Côte du Crêt, Glovelier JU (Jurassica;
leg FPJ 19516). (D) vorderer Schwanzwirbel

eines ?dromaeosauriden
Theropoden, Vabenau-Member,
Reuchenette-Formation; Carrière Moulin de Sé-

prais JU(Jurassica; leg FPJ 3034). (E)
Ceratosaurus, Zahn aus der Schnauze,
Vabenau-Member, Reuchenette-Formation;

Steinbruch Basse Montagne de

Moutier (M.H. 350, aus Schwarz et al.

2020 mit Genehmigung SGS). (F) Zahn
eines allosauriden Theropoden, Solo-
thurner Schildkrötenkalk-Member
Reuchenette-Formation; Solothurn (NMS
20'872). (G) Zahn eines velociraptori-
den Theropoden, Solothurner
Schildkrötenkalk-Member Reuchenette-For-
mation; Solothurn (NMS 20'871). (H)
Stegosauria indet., Femur, Vorderansicht,

Wettingen-Member,
Reuchenette-Formation; Steinbruch Oberbuchsi-
ten (NMS 20'721). (A-G) Massstab
2 cm, (H) Massstab 10 cm.

Wichtige Fundstellen sind Combe Ronde, Sur Combe Ronde, Tchâfouè, Bois de Sylleux, Crat,
Béchat Bovais, La Combe, Pommerat und Porrentruy-Dinotec, von denen über 14'000 Dinosaurierfuss

abdrücke in verschiedenen stratigraphischen Horizonten der unteren
Reuchenette-Formation katalogisiert und dokumentiert wurden (vgl. Paratte et al. 2018a, 2018b).
Diese Intervalle bieten Einblicke in die Vielfalt und Erhaltungsqualität der Spuren. Zum Beispiel
zeigen kleine bis mittelgrosse dreizehige Spuren aus Ichnogemeinschaften, einschliesslich derjenigen

von Bois de Sylleux (BSY, Horizont 1040), eine signifikante morphologische Variation,
was daraufhindeutet, dass extramorphologische und ontogenetische Faktoren neben der Ichnota-
xonomie entscheidend für die Interpretation dieser Fährten innerhalb und zwischen den Horizonten

sind. Die Fundstelle Combe Ronde (CRO), die etwa 1'200 Spuren aufweist, wurde in einer
Doktorarbeit umfassend untersucht ÇMarty 2008). Diese und weitere Arbeiten dokumentieren,
dass der Schweizer Jura eine der grössten Sammlungen von Dinosaurierspuren weltweit beherbergt

(Marty 2008; Razzolini et al. 2017; Marty et al. 2010; Castanera et al. 2018; Belvedere et al.

2019; Seiseio et al. 2022).
Jüngste Arbeiten haben die Entdeckung bemerkenswerter Spuren grosser und riesiger Theropoden

zum Gegenstand -Jurabrontes eurtedulensis (Abb. 6) und Mégalosauripus transjuranieus

- aus Fundstellen wie z. B. Courtedoux-Tchâfouè. Die meisten dreizehigen Spuren bleiben jedoch
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A

Jurabrontes curtedulensis: 3D model from the JURASSICA Ichnology Collection

Abb. 6 Fährtenfundstelle Courtedoux sur Combe Ronde (JU) (Ort 21 in Abb. 1); Vabenau-Member, Reu-
chenette-Formation. (A) Schrägansicht der Typus Fährte von Jurabrontes curtedulensis {Marty et al.). Ab-
guss SCR008-rl35, aufbewahrt in den Sammlungen des JURASSICA Museums. Foto adaptiert aus Paratte
et (2018b). (B) 3D Modell: 1 Foto des Trittsiegels, 2 Zeichnung, 3 Falschfarbenhöhenmodell.

Abbildung: Ch. A. Meyer und L. Sciscio

klein oder mittelgross (mit einer Fusslänge 30 cm) und sind weitgehend unbeschrieben {Marty
2008; Razzolini et al. 2017; Castanera et al. 2018). Megalosauripus-Spuren wurden in verschiedenen

Teilen der Welt gefunden, typischerweise in Ablagerungen aus der Jura- und Kreidezeit.
Kürzlich wurden Spuren, die cf. M. transjuranicus gleichen sowie eine Spuren-Vergesellschaftung

vonMegalosauripus transjuranicus undJurabrontes in Europa (z. B. Spanien, loc. cit.),
Afrika (z. B. Belvedere et al., 2019) und den USA (z. B. Morrison-Formation, Purgatoire Valley;
Schumacher & Lockley 2023; Sciscio et al. 2024a) identifiziert.

Die Fährtenstellen entlang der Autobahn A16 haben eine Fülle kleiner dreizehiger Spuren zu
Tage gebracht, von denen viele bemerkenswert gut erhalten sind. Castanera et al. (2018) identifizierten

zwei unterschiedliche Morphotypen - eine grazile und eine robuste Form. Grazile Formen,
die zuvor am Chevenez-Combe Ronde Carmelopodus zugeschrieben wurden, wurden vorläufig
zu cf. Kalohipus isp. gestellt, während robuste Formen cf. Therangospodus isp. zugeordnet wurden.

Trotz dieser Zuordnungen bleibt die präzise ichnotaxonomische Klassifizierung herausfordernd,

da die Substratzusammensetzung die Spurenmorphologie stark beeinflussen kann. Zu den

von Castanera et al. (2018) untersuchten Fundstellen gehören Béchat Bovais, Combe Ronde, Bois
de Sylleux, Tchâfouè, Sur Combe Ronde und La Combe.

Unweit der Fundstelle der Skelettreste von Amanzia konnte Blaise Droz (Tavannes) in einer

Gehängeschuttgrube an der Côte Picard (Ort 10 in Abb. 1) weitere Sauropoden-Trittsiegel ausmachen.

Diese sind sehr gross (bis 1.2 m) und liegen im gleichen Horizont wie die Fährtenfläche von
Combe du Pont. Die Trittsiegel sind mit eozänem Boluston verfüllt, was zu einem besonders
kontrastreichen Aufschluss fährt (Abb. 7).
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Abb. 7 3D Orthophoto der
Fährtenfundstelle Cote Picard (JU) (Ort 10 in
Abb. 1); Vabenau-Member, Reuchenet-
te-Formation (100 Drohnenaufnahmen
mit Metashape zu verzerrungsfreiem
Orthofoto verarbeitet).

Abbildung: Ch. A. Meyer und
L. Sciscio

2022 wurden anlässlich eines technischen Kontrollgangs der Transitgasleitung im Steinbruch
Oberbuchsiten durch Karl Stransky Dinosaurierfährten entdeckt, letztere wurden 2024 dokumentiert

und vermessen {Meyer & Sciscio 2024). In einem höheren Bereich des Steinbruchs konnte ein
zweiter Spurenhorizont beobachtet werden, er ist aber nur im Querschnitt über mehrere Meter
verfolgbar. Beide Horizonte liegen im Wettingen-Member der Reuchenette-Formation; die Erosion
der Schichtoberfläche des höheren Horizonts macht eine Zuordnung schwierig, es könnte sich hier
um Stegosaurierspuren handeln. Etwas weiter westlich konnte der Erstautor in einem vermutlich
ähnlichen stratigraphischen Niveau in einem Profilanschnitt an der Strasse nach Allerheiligen
(Hägendorf) zwei Dinosaurier-Trittsiegel beobachten. Sie sind als dreidimensionale
Deformationsmuster im Aufschluss gut sichtbar.

6 Knochenfunde aus der oberen Reuchenette-Formation

Knochenfunde sind im oberen Teil der Reuchenette-Formation sehr selten. Bereits von Huene

(1925) hat auf das Vorkommen von Raubsaurierzähnen im Solothurner Schildkrötenkal-
ke-Member hingewiesen. Zudem beschrieb er die Fibula eines Coelurosauriers (NMS 20'870),
die sich bei genauerer Untersuchung als Flugfinger eines grossen pterodactylen Flugsauriers
entpuppte {Meyer & Hunt 1999).

Zwei weitere Zähne stammen aus dem gleichen stratigraphischen Abschnitt (Abb. 5F & 5G);
sie lassen sich einem allosauriden und einem dromaeosauriden Theropoden zuordnen.

7 Spurenfunde aus der oberen Reuchenette-Formation

Die Entdeckung der heute öffentlich zugänglichen Fundstelle in einem Steinbruch oberhalb Lom-
miswil, auf dem Gemeindegebiet von Oberdorf, war wohl so etwas wie die Initialzündung der

Spurenforschung im Nordwestschweizer Jura (Ort 42 in Abb. 1). Diese rund ÎO'OOO m2 grosse
steilgestellte Schichtfläche enthält 9 Fährten von grossen Sauropoden {Meyer 1990 & 1993). Weitere

Flächen, die stratigraphisch etwas tiefer liegen, wurden später entdeckt (Orte 43 & 44 in
Abb. 1), und die etwas westlich gelegene kleinere Schichtfläche wurde ebenfalls dokumentiert
{Blanc 2021 Im Zuge der Untersuchung der grossen Fährtenplatte in Oberdorfwurden auch wei-

50



Es gibt zahlreiche weitere Fundstellen, die im gleichen stratigraphischen Niveau auftreten

(Orte 27-45 in Abb. 1), meist sind es kleine Flächen mit wenigen, schlecht erhaltenen Spuren.
Eine Ausnahme ist der sehr gut erhaltene Vorder- und Hinterfusseindruck eines Sauropoden an
der Strasse von Fes Fuet nach Montbautier (Abb. 9).

tere Fundstellen mit Fährten am Grenchenberg entdeckt (Orte 38^0 in Abb. 1). Auf der grössten
Fläche finden sich sehr grosse Trittsiegel von Sauropoden (Fusslänge bis 1.2 m), aber auch eine
Fährte eines Raubsauriers (Mégalosauripus transjuranicus) (Meyer et al. 2013), und letzthin wurde

ein kurzes Fährtensegment entdeckt, das vermutlich von einem Stegosaurier hinterlassen wurde

(Sciscio et al. 2024b).
Eine Fundstelle bei Plagne (BE) wurde bereits 1976 von einem Gemsjäger gemeldet, fand aber

nur in einer lokalen Zeitung Niederschlag und wurde dort als Spuren von kreidezeitlichen Iguano-
dontiden vermeldet; es handelt sich aber um Spuren von kleinen Sauropoden.

Weitere, wenige Quadratmeter umfassende Flächen wurden in der Umgebung von Fa Heutte

(BE) und am Bürenberg anlässlich einer Diplomkartierung entdeckt (Hauser 1994). Sie zeigen
neben gut erhaltenen Sauropodentrittsiegeln auch einen einzelnen Abdruck eines kleinen Raubsauriers

(Meyer & Hauser 1994; Abb. 8).

Abb. 8 Fährtenfundstelle bei La Heutte

II (Ort 34 in Abb. 1 ; obere Reuchenet-

te-Formation). (A) 3D entzerrtes Ortho-
foto (aus 60 Drohnenaufnahmen). (B)
Oberflächenmodell mit deutlich
sichtbaren Trittsiegeln von Sauropoden
(schwarze Pfeile), Pausspuren von
Sauropoden (weisse Pfeile) und eines The-
ropoden (*).

Abbildung: Ch. A. Meyer und
L. Sciscio

8 Spurenfunde aus der Twannbach-Formation

In der unteren Twannbach-Formation (Tithonium) sind drei Fundstellen bekannt: die Lokalitäten
entlang der Passstrasse am Pierre Pertuis (Pierre Pertuis I, II, III & IV) mit breiten Sauropo-
den-Fährten, die Fundstelle "Twannberg-Burgflueh" mit einer Fährte eines mittelgrossen Sauropoden

(beide Meyer & Loekley 1996) und eine Fläche bei Montbautier, die weitere Sauropo-
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Abb. 9 Vorder- und
Hinterfusseindruck
eines Sauropoden, Mont-
bautier (Ort 37 in Abb.
1), obere Reuchenet-
te-Formation (Masstab
25 cm). (A) 3D entzerrtes

Orthofoto, (B)
Umrisszeichnung, (C)
Falschfarbenhöhenmo-
dell.

Abbildung: Ch. A.

Meyer und L. Sciscio

den-Spuren enthält (unveröffentlichte Daten von C.A. Meyer). In einem aufgelassenen Steinbruch
im westlichen Neuenburger Jura bei Rochefort les Grattes wurde eine weitere Sauropodenfahrte
dokumentiert {Marty et al. 2013).

Bis heute sind nur wenige Fundstellen aus der Twannbach-Formation bekannt geworden. Eine
intensive Prospektion im westlichen Jura, wo zahlreiche Profile vorhanden sind, würde den

Kenntnisstand mit Sicherheit verbessern.

9 Schlussfolgerungen

Bis zur Entdeckung des ersten Spuren-Massenvorkommens in Europa 1990 galten alle spätjurassischen

Ablagerungen des Nordwestschweizer Juras als marin {Meyer 1990). Selbst die eindeutigen

Skelettfunde von Moutier {Amanzia) wurden nicht als Komponenten eines terrestrischen
Ökosystems gewertet. Seither haben aber die zahlreichen Funde von terrestrischen Fossilien und

sedimentologische Beobachtungen das Blatt der Interpretation neu geschrieben. Die hier
dokumentierten Lokalitäten mit Dinosaurierspuren, Knochen und Zähnen von Dinosauriern und
Flugechsen, aber auch Pflanzenreste und Süsswasseralgen (Characeen), reichen vom Oxfordium bis in
die frühe Kreidezeit. Dinosaurierspuren in Characeen-fährenden Stromatoliten (Süsswasserabla-

gerung der Vorbourg- und Röschenz-Members; SB 0X5; mittleres Oxfordium), die Skelettreste

von vier Individuen von A. greppini, Zähne von Theropoden und Knochen von StegoSauriern, wie
auch das Vorhandensein von gut drainierten Paläoböden unterstützen die Hypothese von
aufgetauchten Landmassen während dieser Zeit {Meyer 2011; Meyer & Marty 2014; Razzolini et al.

2017; Castanera et al. 2021 ; Meyer & Sciscio 2024). Schlämmproben von der Matrix vonA. greppini

enthalten Fusit; damit kann zum ersten Mal der Nachweis von Waldbränden im späten Jura
der Nordwestschweiz erbracht werden.

All diese Hinweise sind für eine paläogeographische Rekonstruktion wichtig und zeigen das

gleichzeitige Vorhandensein von Süsswasser, Böden mit Vegetation und Dinosauriern auf der

sogenannten Jura Karbonat-Plattform. Das wiederholte Auftreten von terrestrischen Indikatoren in
der stratigraphischen Abfolge der späten Jurazeit weist daraufhin, dass diese aufgetauchten
Landbereiche grosse Populationen von Dinosauriern beherbergten und sicher - zumindest temporär -
keine Inseln im Jurameer waren.
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